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Im Jahr 2010 begann die Stadtbibliothek Pirnaaktiv mit der Suche nach ehrenamtlichen Mitar-beitern und Mitarbeiterinnen. Hintergrund war
die zu diesem Zeitpunkt erstmals erstellte Biblio-
thekskonzeption für die Jahre 2010 bis 2015. Aus
der Umfeldanalyse ergaben sich eine Vielzahl von
Problemlagen und Maßnahmen. Den wichtigsten
wollten sich die Bibliotheksmitarbeiterinnen stel-
len. Doch nur aus eigener Kraft schien das nicht
lösbar. Der dringendste Handlungsbedarf zeigte
sich in der Förderung der Sprach- und Lesekompe-
tenz von Vor- und Grundschulkindern. Die Biblio-
thek startete einen Aufruf und suchte nach Vorlese-
paten für diese Zielgruppe. Dem öffentlichen Vor-
lesen stellten sich acht Kandidaten und Kandidatin-
nen, zwei von ihnen sind bis heute dabei. Die zuhö-
renden Kinder, Eltern und die Leiterin der Kinder-
bibliothek wählten drei Personen aus, die in den
folgenden Monaten die ehrenamtlichen Projekte
aufbauten. In der Zwischenzeit kamen zwei weitere
Frauen auf die Bibliothek zu, um sich ehrenamtlich
einzubringen. Daraus erwuchsen die Projekte der
„Vorlesestunden für Krabbel- und Vorschulkinder“
und der monatliche „Tagesmuttitreff “. 2011 erhielt
die Stadtbibliothek Pirna den Sächsischen Biblio-
thekspreis für ihre „gelungene Integration des
Ehrenamtes in die Bibliotheksarbeit“, wie es im
Ausschreibungstext hieß.
Inzwischen arbeitet die Pirnaer Stadtbibliothek mit
zehn ehrenamtlich tätigen Frauen zusammen. Eine
von ihnen ist Petra Hagestedt, 65 Jahre, Rentnerin
aus Pirna.
Was war Ihre Motivation, sich ehrenamtlich für die
Bibliothek zu engagieren?
PH: Ich habe bis 2010 in der Stadtverwaltung Pirna
gearbeitet und war dort im Amt für Schulen, Kultur
und Sport für Kindertagesstätten und später auch
für den Aufbau und die Betreuung der Tagespflegen
zuständig. Seit vielen Jahren bin ich Leserin in unse-
rer Stadtbibliothek. Als ich erfuhr, dass es hier einen
Tagesmuttitreff gibt, war ich von dieser Idee sehr
begeistert und wollte mich einbringen. Mit dem
Renteneintritt hatte ich die nötige Zeit und konnte
auf diese Weise mein Engagement für die Tagespfle-
ge fortsetzen.
Weshalb sehen Sie es als wichtig an, dass bereits
Klein- und Kleinstkinder die Bibliothek besuchen?
PH: Der erste Kontakt zum Buch kann gar nicht
früh genug beginnen. Das sehen nicht alle Eltern so
oder wissen es eben nicht. Der Tagesmuttitreff in der
Bibliothek gibt den Kindern diese Möglichkeit. Wir
lesen nicht nur vor und fabulieren, wir sind auch
gemeinsam kreativ, basteln und sprechen verschiede-
ne Sinne an. Ich erlebe auch, dass viele Kinder später
wiederkommen, unsere „Vorlesestunden für Bücher-
minis ab 3“ besuchen und dann einen eigenen
Bibliotheksausweis haben.
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Pirna unter anderem als
Vorlesepatin.
sen. Und so gibt es immer wieder neue Ideen. Das
macht einfach Spaß daran mitzuwirken.
Haben Sie auch Erfahrungen mit größeren Kindern
sammeln können?
PH: In der Adventszeit betreue ich die große Spen-
denaktion, den Adventskalender, mit und lese
unterm Tannenbaum. Das ist eine sehr besondere
Atmosphäre und für mich immer wieder berührend.
Da kommt beim Vorlesen der Weihnachtsgedanke
sehr nah. Jedes Jahr können wir viele Pirnaer Firmen
und Einzelhändler motivieren, für Kindergruppen
zu spenden, die dann in der Adventszeit in die
Bibliothek kommen. Die Bibliotheksfassade fun-
giert als übergroßer Adventskalender. Die Aktion
läuft sehr erfolgreich bereits seit 2001.
Welche Wünsche und Ziele verbinden Sie mit Ihrem
Engagement?
PH: Zum einen wünsche ich mir, dass noch viel mehr
Eltern erkennen, wie wertvoll Bücher und das Vorle-
sen, später auch das gemeinsame Lesen für die Ent-
wicklung ihres Kindes ist. Auch als Elternteil selbst
verschafft man sich damit einzigartige Momente, die
man gemeinsam mit seinem Kind hat. Aber auch
Erzieher, Pädagogen und alle, die mit Kindern arbei-
ten, sollten die Möglichkeiten, die Bibliotheken bie-
ten, noch viel mehr ausschöpfen – dann können sie
sich selbst auch mal zurücklehnen und anderen „das
Feld überlassen“. Wir haben in Pirna eine sehr tolle
Bibliothek, räumlich und auch vom Bestand und
von den Mitarbeitern her.
Haben Sie vielen Dank für das Gespräch! Wir wün-
schen Ihnen weiter viel Freude an Ihrer Arbeit und
dass Sie diese noch lange ausfüllen können.
Würden Sie anderen dazu raten, sich bürgerschaft-
lich zu engagieren?
PH: Die Entscheidung muss jeder für sich selbst tref-
fen. Wer Interesse hat, wird sich orientieren und
auch etwas finden. Ich glaube, es ist wichtig, ehrlich
zu sagen, welche Aufgabe einem liegt und was man
nicht möchte. Das bringt auch Klarheit für die Ein-
richtung oder den Verein, wo man arbeiten möchte.
In meinem Fall war es optimal, dass ich einen
Bereich meiner beruflichen Tätigkeit weiter verfol-
gen konnte, der mir sehr am Herzen liegt.
Haben Sie außer dem Tagesmuttitreff noch andere
Aufgaben in der Bibliothek?
PH: Ja, ich gehöre ja auch zu den Vorlesepaten, die an
jedem letzten Mittwochnachmittag im Monat die
„Vorlesestunde für Bücherminis ab 3“ betreuen. Das
macht sehr viel Spaß und fordert einen gleichzeitig,
da die Altersspanne der Kinder zwischen 3 und 6
Jahren liegt. Anfangs kamen 2 oder 3 Kinder mit
Mutti oder Oma. Inzwischen haben wir jedes Mal
fast 30 Teilnehmer. Das Konzept ist viel ansprechen-
der geworden.
Können Sie das genauer erklären?
PH: Anfangs haben wir tatsächlich nur kurze
Geschichten vorgelesen und die Bilder gezeigt.
Dann kam hinzu, dass das Maskottchen der Kinder-
bibliothek, Bibolin, der Leselöwe, die Kinder zu
Beginn begrüßt. Die Kinder lieben ihren Bibolin
und warten sehnsüchtig auf ihn. Später wurde der
Stempelpass eingeführt. Mit jeder Teilnahme an
einer Vorlesestunde erhält das Kind einen lustigen
Stempel. Ist der Stempelpass voll, bekommt das
Kind einen Mini-Bibolin für zu Hause. Ihm und
dem Kind sollen Mutti und Vati dann abends vorle-
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Pirnaer Tagesmuttitreff.
Zielgruppe Kinder & junge Familien
Neben Petra Hagestedt sind drei weitere Frauen
ehrenamtlich dabei, wenn es heißt, mit Vorschulkin-
dern ins Buchstabenland zu reisen, Vorlesestunden
und Weihnachtslesungen zu organisieren, in den
Ferien die Geschichte des Buchdruckes zu erleben
oder zu bestimmten Anlässen zu basteln. Im gleich-
namigen Team „Kinder & junge Familien“ sind in
der Pirnaer Stadtbibliothek zwei Mitarbeiterinnen
beschäftigt. Sie leiten an, planen Termine und
Finanzen und sind die Kontaktpersonen für die Kin-
dereinrichtungen. Sind die Termine und der inhaltli-
che Rahmen abgestimmt, können die ehrenamtli-
chen Kolleginnen sich eigenverantwortlich bewe-
gen. Dieser Freiraum bringt ihnen mehr Spaß und
entlastet das hauptamtliche Personal. Zu jeder Ver-
anstaltung gibt es ein kurzes Feedback, und oft wer-
den neue Ideen geboren.
Zielgruppe Jugend & Schulen
Der Fokus ehrenamtlicher Arbeit für diese Zielgrup-
pe liegt in der Organisation und Durchführung des
„Buchsommer Sachsen“, an welchem in Pirna im
letzten Jahr 600 Kinder der Klassenstufen 5 – 7 teil-
nahmen. Ein solcher Erfolg ist nur mit breiter
Unterstützung und gründlicher Vorbereitung zu
erreichen. Bereits 2008 übernahm die Teamleiterin
die Idee der Stadtbibliothek Brilon und rief einen
Sommerleseclub ins Leben. Seitdem ist das Projekt
stetig gewachsen und seit 2012 als Förderprojekt des
Landesverbandes Sachsen im dbv unter dem Titel
„Buchsommer Sachsen“ ein Erfolgsmodell.
Aber auch die Erstellung einer Fotostory mit Hilfe
von Tablet-PCs im Rahmen des Bundesprojektes
„Kultur macht stark“ wäre ohne die Unterstützung
zweier ehrenamtlicher Helferinnen nicht möglich
gewesen. Ihre didaktischen Kenntnisse aus der ehe-
maligen Pädagogentätigkeit bereicherten die Arbeit.
War es für beide Bibliotheksmitarbeiterinnen eine
Herausforderung, Siebtklässler verschiedener Her-
kunftsländer und Bildungsgrundlagen unter einen
Hut zu bringen, gingen die ehrenamtlichen Kolle-
ginnen mit dieser Situation sehr souverän um. Stolz
präsentierten alle Schüler in der feierlichen Ab -
schlussveranstaltung ihre Fotostorys vor Eltern, Leh-
rern und Bibliothekspersonal.
Zielgruppe Erwachsene
Im Team „Lebenslanges Lernen“ sind in der Stadtbi-
bliothek Pirna vier Frauen ehrenamtlich engagiert.
Ihr Tätigkeitsfeld reicht vom Sortieren der Medien
und Einstellen in die Regale über die Mitarbeit in
der Onlinebibliothek bis hin zur Betreuung sozialer
Bibliotheksdienste. Während zwei Helferinnen
„einfach nur ein bisschen beim Ordnung machen“
helfen wollen, bringt sich eine ehemalige Bibliothe-
karin vor allem in die Verschlagwortung der eBooks
ein. Eine zweite nutzt ihr Faible für Fantasy-Litera-
tur, um die entsprechenden Buchreihen zur Erwer-
bung anzuregen oder Lücken zu füllen.
Seit mehr als einem Jahr bietet die Pirnaer Biblio-
thek aktiv den Austausch mit der DZB (Deutsche
Zentralbibliothek für Blinde und Sehbehinderte
Leipzig) an. Besonders für weniger mobile Men-
schen ist das Angebot wichtig. Eine ehrenamtlich
engagierte Mitarbeiterin vermittelt dieses Angebot
in bisher einem Seniorenheim. Betrachtet man die
demografische Entwicklung, wird die Nachfrage mit
Sicherheit weiter steigen.
Alle genannten Projekte sind nur durch die  Inte -
gration des Ehrenamtes möglich oder wären in ihrer
Realisierung gefährdet. Die hauptamtlichen  Mit -
arbeiterinnen sehen sich als Verbindungsglied, fach-
liche Unterstützer und Koordinatoren der Projekte.
Mindestens einmal im Jahr treffen sich alle ehren-
amtlichen und hauptamtlichen Mitarbeiterinnen
der Pirnaer Bibliothek bei Kaffee,
Tee und selbst gebackenem
Kuchen. Dann werden Erfahrun-
gen ausgetauscht, Pläne geschmie-
det, und es ist Zeit zum Danke
sagen.
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